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VON HEUTE

bot oder Bitte, meiner Ansicht nach kommt
es auf den TON an. Es fallt mir einfach
schwer, eine Aufschrift zu verdauen, wie
sie dieser Tage in unserer guten alten Bun-
desstadt in einem Hausflur angebracht
wurde:

Einstellen von Fahrzeugen aller Art
verbotfen
Unter Androhung der Konfiskation !

Tag fiir Tag mufy ich an diesem Unding
vorbei, und Tag fiir Tag steigt es mir heify
im Halse hoch. Wenn ich je die Emporung
Tells begreifen konnte, als er am Gefler-
hute vorbeischritt, so jetzt. Ich weify nicht,
inwieweit sich die Hausherren von heute
den damaligen Landvégten gleichstellen
wollen, aber am hochfahrenden Ton lassen
sie es auf alle Falle nicht fehlen. Bethli,
sag, warum findet sich kein Mann, kein
Tell, der solch feudalem Herrn einmal er-
klart, was ein freier Mensch sich bieten
lassen mufy und was nicht? Sind wir samt
und sonders durch die vielen Verbottafeln
schon so abgestumpft? Miissen wohl auch
hier die Frauen sich zusammentun und bei-
spielsweise in Zirich einen Stein aus-
leihen? Margrit.

Ueber die Frauen

Frauen behalten eigene Geheimnisse,
Ménner fremde.

Jean Paul

Hi]‘]i_é“hl“l -Sp;zIaI-Schuppsnwasser

hilft sicher, erfrischt und regt die Kopfhaut an.
Alpenkréuter-Zentrale am St. Goithard, Faido

Sie
schreibt
auf

HERMES

Protest

Der Verteidiger verhorte die Zeugin,
eine bildhiibsche, grofidugige Blondine.

«Wo waren Sie am Montag abend?»
donnerte er.

Die Blondine lichelte bezaubernd. «Ich
bin mit einem Herrn ausgegangen.»

«Und wo waren Sie am Dienstag abend?»
erkundigte sich barsch der Verteidiger.

«lch bin mit einem Herrn ausgegangen»,
sagte die hiibsche Blonde.

«Und was haben Sie morgen abend
vor ?», wollte der Verteidiger wissen. Aber
in diesem Augenblick sprang der Staats-
anwalt auf. «Herr Prasident, ich protestiere
gegen diese Fragel»

Der Prasident, ein freundlicher und nach-
sichtiger Herr, zuckte die Achseln. «Wes-
halb protestieren Sie?», fragte er.

«Weil die Dame bereits von mir einge-
laden istl», erwiderte der Staatsanwalt voll
moralischer Entristung.

(Aus der Zeitschrift: «The English Echo». Verlag
R. A. Langford, The English Institute, Zirich.)

An unsere Mitarbeiter

Zuerst miissen wir Euch sagen, wie sehr wir
uns Uber Euer lebhaftes Interesse an unserer
Frauenseite freuen. Die Bestatigung dieses
Inferesses geht fiir uns aus dem sténdig
wachsenden Strom von Zuschriften hervor,
und wir nehmen alles, was uns geeignet
scheint, mit Freuden an. Nur eben, unser
Platz ist beschrénkt und im Moment sind

Kinderheim «Maiezyt»

«. ..und danket Si, uusgrdchnet im ,Maiezyt' hdands
fiir mys Vreneli no es Platzli ghaa!> Die Freude
strahlt der guten Frau Mettler aus den Augen,
weil sie ihr Maiteli nun in so guter Obhut weif.
Ja, es ist sonderbar: Das Kinderheim «Maiezyt»
ist fiir die Frauen im Quartier geradezu ein Be-
griff geworden. Natiirlich gibt es noch andere
empfehlenswerte Kinderheime, aber zum «Maie-
zyt» haben die Miitter und sicher auch die Viter
eine besondere Zuneigung. Daran ist schon die
wunderbar geschiitzte Lage am Waldrand schuld.
Und dann die liebevolle Betreuung durch Schwe-
ster Lisbeth und ihre Helferinnen, sowie die krafti-
gende Kost, der frohe Geist im Haus — und nicht
zuletzt die musterhafte Sauberkeit in den Schlaf-
zimmern und Stuben.

«Wissen Sie eigentlich, was mir im ,Maiezyt' den
starksten Eindruck machte?» friagt Frau Mettler
die Nachbarin. Die kann es nicht erraten. «Der
frische Duft in allen Rdumen ist’s gewesen. Nicht
wahr, wenn so ein Schérlein Kleinkinder beisam-
men ist, gibt's doch einfach so ein ,Gschmackli'.
Friither habe ich gemeint, das lasse sich nicht ver-
hindern. Die Schwester Lisbeth aber hat mich
grof3 angesehen, als ich ihr das sagte: ,\Was meinen
Sie denn eigentlich, Frau Mettler! Gerade daran
kann man merken, wie es um die Sauberkeit steht.
Fiir unsere Kleinkindwische, fiir all die Windeln
und Schliittli, Strampelhosli und Umschlagtiicher,
besonders auch fiir die Bettwésche ist mir halt
nur das Allerbeste gut genug. Drum nehme ich seit
Jahren nur noch LENIS und FLORIS. Man weil}
in Schwesternkreisen lingst, was diese beiden
Steinfels-Produkte fiir die moderne Hygiene —
erst recht natiirlich in der Kleinkindpflege — be-
deuten. Und FLORIS gibt der Wische nicht nur
ein uniibertroffenes Weif}, sondern schenkt ihr zu-
gleich den zarten Bliitenduft, den ich im ,Maiezyt
nie mehr missen mochte.»

Die Nachbarin aber meint: «Ich brauche FLORIS
auch schon lange und kenn’ den feinen Duft, der
eigentlich so gut zum Namen des Kinderheims
Maiezyt' paBt. Finden Sie nicht?»
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,Einfach entziickend! Ich wollte, Sie kénnten es
an sich sehen!"” Sat. Ev. Post

wir auf viele Wochen hinaus versorgt.
Nehmt es uns deshalb nicht tibel, wenn
Eure angenommenen Sachen erst im Laufe
des Sommers erscheinen, und wenn wir
iberdies im Moment viele Manuskripte zu-
riickschicken miissen. Spater haben wir
wieder mehr Platz.

Und vergefht bitte nicht: kurze Beitrage
haben die besten Chancen. Und frankierte
und adressierte Retourcouverts mis-
sen unbedingt beigelegt werden, wenn
nichtangenommene Beitrdge zurlickge-
schickt werden sollen.

Mit der Bitte um Verstdndnis und mit
herzlichen Griisen: Bethli.

Restaurant . Bar . Tel. (051) 342413

Meine grofie Spezialitdt:
Kutteln P.K.

eine hervorragend delikate Platte

Paul Kaiser-Suter Restaurateur
Schifflande 6 Zirich 1

Die Zwillings-Frau kennt keine Rast
und ist von Wissensdurst erfafyt.

Sie stiirzt, vom Lesen nimmer satt,

sich badend noch ins Morgenblatt.

WOLO-SCHAUMBAD in Tablettenform
herrlicher Schaum, exquisite Parfums.
Tablette & Fr.-.55 in den Fachgeschéften




	"Einfach entzückend! Ich wollte, Sie könnten es an sich sehen!"

